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Ein Abend mit einem Futurologen
LÜTZELFLÜH: Wie sieht unsere Zukunft aus?  
 
20.11.2008 Der Basler Futurologe Andreas M. Walker sprach am 
Wirtschaftsapéro in Lützelflüh. Das Thema «Lützelflüh wohin?» 
lockte viel Publikum an. Geht die Globalisierungswut bald zu Ende? 
 
Otto Neuenschwander 
 
 Während anderthalb Stunden zog Andreas M. Walker die ganze 
Aufmerksamkeit im voll besetzten «Ochsen»-Saal auf sich. Auf die Frage 
von Gemeinderats-Vizepräsident Beat Iseli hielt er fest, dass er für den 
Blick in die Zukunft keine Glaskugel brauche. «Meine Arbeit hat nichts mit 
Wahrsagerei zu tun, ich stütze mich auf die Entwicklung in der 
Vergangenheit und versuche dies in die Zukunft zu projizieren», äusserte 
sich Walker. Dabei verfügt der Futurologe – er hat Geschichte und 
Geografie studierte – über ein solides Fundament, das auf Tatsachen und 
nicht bloss auf Tarotkarten beruht. «Haben sie gewusst, dass für die 
Entwicklung eines neuen Autos drei bis sieben Jahre und für ein neues 
Medikament zehn bis fünfzehn Jahre Forschungs- und Entwicklungsarbeit 
nötig sind? Noch längere Planungshorizonte sind im Bereich von Energie-
Szenarios erforderlich, da spricht man von bis zu 40 Jahren», erklärte er. 
«Wir müssen in Generationen denken. Verständnis für die Zukunft hat viel 
mit unserer Meinung zu tun. Denken ist gar nicht so einfach!» 
Gotthelf zitiert 
Der in waschechtem Baslerdeutsch sprechende Andreas M. Walker flocht 
mit dem Zitat «Freude und Angst sind Vergrösserungsgläser» sogar 
Jeremias Gotthelf in seine Ausführungen ein. Damit leitete er über zum 
Thema Zukunftsangst. Ausgerechnet in der Schweiz, einem der 
sichersten Länder der Erde, sei die Angst vor der Zukunft sehr hoch. Nach 
dem Fall der Berliner Mauer und dem Ende des Kalten Krieges wähnte 
sich die Welt in grosser Sicherheit und ohne Zukunftsängste. Völlig 
unvorbereitet trafen uns Ereignisse wie der Terroranschlag auf die Twin 
Towers in New York, der Tsunami in Südostasien, der Wirbelsturm Katrina 
in New Orleans und jetzt die weltweite Finanzkrise. Walker sprach dabei 
von «Wild Cards», von Ereignissen, die uns unerwartet und jederzeit 
treffen können.  
Ende der Globalisierungswut? 
«Gerade die Finanzkrise zeigt deutlich, dass plötzlich wieder national und 
nicht mehr global gedacht und gehandelt wird, das könnte eine 
Trendwende bedeuten», prognostizierte Walker. Er verwies auf eine 
Aussage eines Politologen, der sogar das Ende der EU voraussagt. 
«Erkennen Sie die Wild Cards und überlegen Sie, wo und wie man 
Einfluss auf die Zukunft ausüben kann», rief der Redner der 
Gemeindebehörde von Lützelflüh zu.  
Der Vortrag, auch wenn er auf Lützelflüh ausgerichtet war, könnte weit 
über die Region hinaus auf politischer und wirtschaftlicher Ebene wertvolle 
Denkanstösse verleihen. Wie wohltuend war die Schlussbemerkung 
Walkers: «Investieren sie Zeit – für Ihre Beziehung, für die Kinder, für die 
Menschen allgemein – Zeit ist  
Zukunft!»  
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LANGNAU: Zweiter Standort 
für APS Informatik  
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Nostalgischer Märit  
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